
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſag Nr. 5.Merſeburger Kreisblatt.

Tageblatt für Hkadk und Tand.
Neunnndfunfzigſter Jahrgang.

nern

Jnſertionspreis
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Vierteljährlicher Adonneme

Donnerſtag den 29. April.
durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Anmtklicher Theil.

Bekanntmachung.
An Stelle des verſtorbenen Steuer-Erhebers

Dorenberg iſt der bisherige GarniſonVerwalter
Böhme als Steuer-Erheber gewählt. Derſelbe
wird das neue Amt am 1. Mai er. übernehmen.

Merſeburg, den 25. April 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
An Stelle des zum Steuererheber beförderten

GarniſonVerwalters Böhme iſt zum Garniſon
Verwalter, ServiskaſſenRendanten und zweiten
Secretär im Communalbureau der bisherige
Kanzliſt Rhein wein gewählt worden.

Merſeburg, den 25. April 1886.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 28. April.

TTEinSpiegelbild der Socialdemokratie.
(Blumenleſe aus ſocialdemokratiſchen Reden.)

„So wie wir ſehen, daß in Rußland die
Anarchiſten jetzt wirken, ſo wie wir ſehen daß
franzöſiſche Arbeiter ſich aufopferten (im Commune-
aufſtand), ſo, meine Herren, werden es auch die
deutſchen Arbeiter thun. Sie werden ſehen, daß
das Volk in ſeiner eigenen Sache
Richter ſein wird Es iſt tief in das
Bewußtſein des Volkes die Jdee eingedrungen,
daß die Zeit des parlamentariſchen
Schwätzens vorüber iſt und die Zeit der
Thaten beginnt.“ (Haſſelmann im Reichs
tage, am 4. Mai 1880.)

„Wie die deutſche Socialdemokratie aller Be
wegung, die auf die Befreiung der Völker vom
ſocialen und politiſchen Druck ausgeht, ihre
volle Sympathie entgegenträgt, ſo thut ſie dies
ſelbſtverſtändlich auch den für die Befreiung des
ruſſiſchen Volkes wirkenden ſog. Nihiliſten
gegenüber, obwohl ſie deren durch die beſonderen
Verhältniſſe Rußlands beſtimmte Tactik für
Deutſchland nicht geeignet hält.“ Sympathie
Erklärung der auf Schloß Wyden 1880 ver-
ſammelten Socialdemokraten für die Nihiliſten.)

„Wir erſtreben auf politiſchem Gebiete
die Republik, auf dem ökonomiſchen Gebiet
den Socialismus und auf dem, was man heut
das religiöſe Gebiet nennt, den Atheismus.“
(Bebel im Reichstage 1872 und am 31. März
1881.)

„Jn politiſchen Dingen, da wir ja
Demokraten ſind, ſtimmen wir immer, und
haben, ſo lange wir im Parlament vertreten
ſind, mit der äußerſten Linken geſtimmt,
alſo mit der Fortſchrittspartei.“
(Haſenclever im Reichstage, 10. December 1881.)

„Die deutſche Socialdemokratie wird immer
revolutionärer, wir ſind revolutionärer
geworden, freilich nicht in Bezug auf das Prin-
cip, denn dies iſt ein abſolut revolutio-

när gemacht werden kann, ſondern in Bezug auf
die anzuwendenden Mittel, die Taktik.“ (Abge-
ordneter v. Vollmar im Reichstage, 13. De-
cember 1882)

„Wenn man in den herrſchenden Kreiſen nicht
zur beſſeren Einſicht gelangt und dieſe ſchrecklichen
Verfolgungen fortgeſetzt werden dann kann ein-
mal eine Zeit kommen, wo das bibliſche Wort
zur Anwendung kommt: Auge um Auge,
Zahn um Zahn.“ (Grillenberger im Reichs-
tage 14. December 1882.)

„Jch bekenne, daß ich Republikaner bin
und meine Parteigenoſſen, die hier ſitzen, ſind es
auch. Jeder zielbewußte Socialdemo-
krat iſt Republikaner.“ Grillenberger im
Reichstage. 14. December 1882.)

„Wir wollen die grundſtürzende Umge-
ſtaltung der heutigen Verhältniſſe. Wir
glauben daß der Staat die Aufgabe und die
Pflicht hat, die Löſung der ſocialen Frage
in die Hand zu nehmen. Dieſe Löſung iſt
aber nur möglich in einem freien Staat, in
einem Staate, in welchem das Volk auch
das Regiment in den Händen hält. Die
Zeit wird kommen, wo die deutſche Volksver-
tretung den Beſchluß faſſen wird, daß die Ur-
heber des Soeialiſtengeſetzes mit ihrer
Perſon und ihrem Vermögen für das ungeheure
Unrecht und für den ungeheuren Schaden, für
alle die Frevel, die ſie veranlaßt haben und
die in ihrem Namen verübt worden ſind, haft-
bar gemacht werden.“ (Liebknecht im Reichs
tage, 11. Januar 1883.)

„Wir ſind international! Glauben
ſie, daß die Hunderttauſende von deutſchen So-
cialdemokraten Feiglinge ſind? Glauben Sie,
daß das, was in Rußland geſchehen iſt,
nicht möglich wäre in Deutſchland,
falls es Jhnen gelänge, ruſſiſche Zuſtände in
Deutſchland zu erzeugen (Liebknecht im
Reichstage, 21. März 1884.)

„Wir ſtehen in Bezug auf den Atheismus
einfach auf dem Standpunkte der wiſſenſchaftlich-
materialiſtiſchen Weltanſchauung. (Bebel, im
Reichstag 12. März 1884.)

„Je raſcher die Jlluſionen zerſtört
werden, um ſo beſſer für uns; wir
wollen möglichſt reinen Tiſch haben.
(Bebel, 18. Februar 1886.)

Das Shyſtem, wie es in Rußland herrſcht,
muß mit Nothwendigkeit zu ſolchen Mitteln (Er-
mordung des Czaren) führen. Wenn Sie in
Deutſchland ein ähnliches Syſtem wie in Ruß-
land inauguriren wollen, ſo muß dieſes Syſtem
mit Nothwendigkeit zu demſelben Ziele führen.
Die Monarchie würde freilich getroffen werden,
wenn Sie die Mittel anwondeten, die jetzt in
Rußland üblich ſind; ganz gewiß mit Nothwen-
digkeit, und ich ſtehe nicht an, daß ich in dieſem
Fall einer der erſten wäre, der dazu die
Hand böte, wenn dieſe Zuſtände hier ſo
wären! (Bebel, 30. März 1886.)

näres, das nicht minder oder mehr revolutio- Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf betr.
die Errichtung eines Seminars für orientaliſche
Sprachen zugegangen.

Die zur Reichskaſſe gelangte Einnahme aus
Zöllen und Verbrauchsſteuern betrug, abzüglich
der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten
in der Zeit vom 1. April 1885 bis dahin 1886
zuſammen 336502 017 Mk. oder 7506827 Mk.
weniger als in demſelben Zeitraum des Vor-
jahres.

Der Biſchof Dr. Kopp hat ſich ſeinem Freunde,
dem Pfarrer Nolte hier in Merſeburg, gegenüber, über
ſeine etwaigen Ausſichten für den erzbiſchöflichen
Stuhl in Freiburg wie folgt ausgeſprochen „Der
badiſche Geſandte hat mir die Erzbiſchofſtelle
wiederholt angetragen; ich habe ſie aber abge
lehnt, weil ich aus guten Gründen niemals als
Biſchof näher nach dem Süden kommen mag, als
ich ſchon gekommen bin.“

Der perſiſche Geſandte am preußiſchen Hofe

iſt am 24. in Berlin eingetroffen und wird da-
ſelbſt ſeinen dauernden Wohnſitz nehmen.

Die von dem Bundesrath für die neuen Reichs
gerichtsſtellen vorgeſchlagenen Kandidaten
ſind Reichsanwalt v. Wolff, Oberlandesgerichts-
rath Söbell und Oberlandesgerichtsrath Schütt.

Schweiz. Der ſchweizeriſche Geſandte in Wien,
ſowie der ſchweizeriſche Generalkonſul in Bukareſt
ſind vom Bundesrath ermächtigt worden, mit
der rumäniſchen Regierung behufs Abſchluſſes
eines Handelsvertrages in Unterhandlung
zu treten.

Spanien. Die Senatorenwahlen ergaben
folgendes Reſultat: 136 Miniſterielle, 26 Konſer-
vative, 4 Republikaner, 4 von der Partei Romero
Robledo, 2 von der Dynaſtiſchen Linken und 8
Unabhängige.

Belgien. Jn Gent haben ſich zahlreiche
Theilnehmer zu dem großen Socialiſten-
kongreſſe eingefunden.

Frankreich. Delyannis theilte am 25. d. dem
franzöſiſchen Geſandten in Athen, Grafen Mony
mit, daß Griechenland einwillige, abzurüſten.

Der Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und
China iſt am Montag in Tientſin unter zeich-
net worden.

Der Miniſterpräſident Freycinet hat die Mächte
von dem Entſchluß der griechiſchen Regierung
verſtändigt und dieſelben erſucht, von der Ueber
gabe der Kollektivnote abzuſehen, da dieſelbe
gegenſtandslos geworden ſei.

Die Regierung erkannte, daß ſie nicht berech-
tigt ſei, Ernſt Roche's Freilaſſung aus der Ver-
wahrungshaft im Verwaltungswege anzuordnen.

England. Lord Hardtington erklärte ſeinen
auf einem Meeting in Rawſtenſtall verſammelten
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Wählern, daß er keineswegs die Abſicht habe, ſich
mit der konſervativen Koalition zu verbinden.

Die Morgenblätter vom 27. d. melden, Cham-
berlein werde die Ablehnung der Landkaufsbill
beantragen. Die Morgenblätter äußern ſich
im Allgemeinen befriedigt über die Wendung
der Dinge in Griechenland. Die „Times“ hält
jedoch die Schwierigkeit ſo lange nicht für ge
hoben, als nicht Griechenland ſeine Einwilligung,
abzurüſten, ſämmtlichen Mächten formell noti-
fizirt und die Befehle zur Demobiliſirung er
laſſen habe.

Jtalien. Die Nachricht von der Ermord-
ung der italieniſchen wiſſenſchaftlichen Expedition
durch den Sultan von Harrar hat ſich be
ſtätigt. Wegen dieſer Nachricht wurde vom
Miniſterrath ein Telegramm an die engliſche
Regierung gerichtet, um zu erfahren, welche
Schritte dieſelbe, ſoweit ſie mitbetroffen ſei, zu
thun beabſichtige.

Vom Könige iſt das Dekret über die Auf-
löſung der Deputirtenkammer am 26. ds.
unterzeichnet. Die Neuwahlen ſollen am
23. Mai und die Stichwahlen am 30. Mai
ſtattfinden.

Orient, Ueber die bereits ſignaliſirte Antwort
des griechiſchen Miniſterpräſidenten Delyannis
an den franzöſiſchen Geſandten wird noch bekannt,
Delyannis habe erklärt, er wolle den ihm er
theilten Rathſchlägen folgen und um eine Rege-
lung der ſchwebenden Frage auf diplomatiſchem
Wege nachſuchen. Am Abend des 26. ver-
ſammelten ſich die Vertreter der Mächte und
haben ſich übereinſtimmend dahin ausgeſprochen
daß ſeitens der griechiſchen Regierung noch eine
Erklärung an alle Mächte erforderlich ſei, durch
welche eine Abrüſtung Griechenlands ſichergeſtellt
werde. An demſelben Abende haben die Ver-
treter der Mächte ungeachtet der Notifizirung
der von Delyannis dem Grafen Monhy ertheilten
Antwort ein Ultimatum überreicht, in welchem
Griechenland zur Abrüſtung binnen 8 Tagen
aufgefordert und gleichzeitig im Falle einer Wei
Du für die Folgen verantwortlich gemacht
wird.

Weitere Nachrichten beſagen: Die Kammer
wird alſobald wieder zuſammentreten, und ſoll
die Demobiliſirung unverzüglich beginnen.

Der Fürſt Alexander von Bulgarien empfing
am 25. d. in feierlicher Audienz, umgeben von
ſeinem Hofſtaate und den Miniſtern, den tür-
kiſchen Abgeſandten Schakir Paſcha, welcher dem
Fürſten den Ferman über deſſen Ernennung zum
Generalgouverneur von Oſtrumelien überreichte.

Die engliſche Regierung hat dem Mutkhtar
Paſcha geantwortet, das ägyptiſche Heer dürfe an
der Grenze bei Wadyhalfa nicht die Zahl von
12000 Mann überſteigen.

Cholera.
Angeſichts der Gefahr einer etwaigen Ein-

ſchleppung der Cholera in Deutſchland ſind bereits
regierungsſeitig die 1883 zur Abwendung der
Choleragefahr gegebenen Beſtimmungen für den
Nothfaſl erneut eingeſchärft worden. Die Ge-
ſundheitskommiſſionen ſollen überall in den Stand
geſetzt werden, geſetzten Falls ihre Thätigkeit auf
nehmen zu können.

Jn Brindiſi kamen vom 25. 26. April
5 Choleratodesfälle und 3 Choleraerkrankungen vor.

Aus der Stadt und Umgebung.
Die Feſttage ſind vorüber. War's auch

nur eine kurze Spanne Zeit, ſie haben doch wohl
gethan. Und an dieſem Oſterfeſt ſchien wirklich
die Welt aus ganz anderen Augen zu ſehen es
iſt doch keine leere Rede um den Frühlings-
zauber gegen den ſich ſchwer Jemand ver-
ſchließt. Woran es liegt, wer weiß es? Aber
beim klaren Sonnenſchein, bei den knoſpenden
Sträuchern und Bäumen, da ſchaut man doch
ganz anders in die Welt hinein, das Herz ſchlägt
höher, es iſt, als ob von der ganzen Natur eine
Decke, die der Wintermonate, fortgezogen wäre.
Und darum ſoll man über das Frühlingsfeſt
und die Frühlingsſonne nicht ſpötteln; wir em-
pfinden unbewußt alle ihre Macht. Es bietet
das erſte Erwachen des Frühlings, die erſten
linden Lüfte, die den Winterftaub aus Kopf und
Gemüth fegen und uns an dem freuen laſſen,
was Flur und Feld bietet. Oſtern iſt das Feſt
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der ſchönen Hoffnungen und dieſe ſind wohl in
den verfloſſenen Tagen in reicher Zahl zu Tage
getreten. Und ob die Erfüllung wohl folgen
wird Bei ſolch' prächtigem Feſt müßte das
eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein.

An beiden Tagen war unſer Bahnhof von
Vergnügungszüglern geradezu belagert, welche
mit der Bahn die nahe liegenden Vergnügungs-
orte erreichen wollten, aber auch die unmittel-
bare Nachbarſchaft mit ihren Wäldchen und
Wieſen, mit den Erholungsgärten waren zahl-
reich beſucht. Die Natur hat in den letzten
Tagen große Fortſchritte gemacht, Baum und
Strauch prangen bereits in herrlichem Blätter-
und Blüthenſchmuck, in den Wäldern ertönt
fröhlicher Vogelgeſang und ſelbſt die Königin
der Vogelwelt, die Nachtigall, läßt ſchon ihre
lieblichen Weiſen erklingen. Das waren die Ge-
nüſſe, welche die Oſterſpaziergänger in reichlichem
Maße erfreuten und deren vollem Genuß ſie ſich
an beiden Feſttagen vollends hingeben konnten.

s Schon einmal hat das Merſeburger Kreis
blatt für das Vergnügungspublikum von Merſe
burg den Hinweis gebracht, daß der ſogenannte
„heitere Blick“ in Leuna in den Beſitz eines
jungen thatkräftigen Wirthes übergegangen iſt
und demnächſt durch Bauten, welche den An-
ſprüchen des modernen Geſchlechtes entſprechen,
vergrößert und verſchönert werden ſoll, um etwa
wieder wie vor Jahrzehnten die alte Anziehungs-
kraft auf den der Erholung bedürftigen Städter
auszuüben. Schon jetzt können wir den Spazier-
gang dorthin auf zumeiſt trockenem Wege mit
dem angenehmen Blick in das Saalthal hinab
mit gutem Gewiſſen empfehlen. Nur ein Uebel-
ſtand muß noch beſeitigt werden. Hält man
nämlich durch den Genuß des ſüffigen Berger-
ſchen Bieres verleitet nicht ganz genau den
Termin zur Rückkehr inne, ſo iſt der Weg thatſäch
lich bei einbrechender Dunkelheit ſelbſt für einen ame-
rikaniſchen Pfadfinder unerkennbar. Wünſcht der
junge Wirth, daß die Merſeburger ihr Geld nach
Leuna tragen, ſo mag er bei der dortigen Gemeinde
dahin zu wirken ſuchen, daß durch weiße Tünch-
ung der Steine der Fußweg auch am Abend
für ſie benutzbar wird.

Die teſtamentariſche Beſtimmung eines
Vaters, daß das der verheiratheten Tochter aus
ſeinem Nachlaß zufallende Vermögen, wobei es
ſich weder um die Zuwendung eines Grundſtücks
noch die eines ausſtehenden Kapitals handelt,
von der Gütergemeinſchaft, in welcher ſie mit
ihrem Ehemanne lebt, ausgeſchloſſen ſein und
freies Eigenthum der Tochter bilden ſolle, iſt
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civil-
ſenats, vom 16. Febr. d. J. im Geltungsbereich des
preuß. allgem. Landrechts nicht wirkſam; viel-
mehr wird das elterliche Erbtheil der Tochter
von der Gütergemeinſchaft ergriffen, Beſitz und
Verwaltung deſſelben gebühren dem Ehemann,
und ohne deſſen Beitritt iſt die Ehefrau nicht
befugt, eine zum gütergemeinſchaftlichen Vermögen
gehörige Forderung einzuziehen und behufs
Zahlung an ſie einzuklagen.

Zur Warnung vor einem Geheim-
mittel erläßt das Königliche Polizei- Präſidium
in Berlin nachſtehende Bekanntmachung Ein in
Berlin Blücherſtraße 57, 2 Treppen wohnhafter
gewiſſer G. Bäuchler hält unter der Bezeichnung
„Jndiſcher Extract“ ein angeblich gegen
Zahnſchmerzen wirkſames Geheimmittel feil.
Das Fabrikat, welches zufolge amtlicher Unter-
ſuchung aus Nelkenöl Alkohol und Aether be
ſteht, hat keinerlei ſpezifiſche Heilwirkung. Das-
ſelbe wird in Flaſchen zum Preiſe vom 1,20
Mk. verkauft, während der reelle Werth des
Mittels nur 8 Pfg. beträgt.

Aufwickeln der Wäſcheleinen. Beim
Aufwickeln der Wäſcheleine achte man darauf,
daß man dieſelbe zu ſich heran nicht aber nach
der entgegengeſetzten Richtung wickelt. Auf dieſe
Weiſe verhindert man die läſtige Schleifenbildung,
wodurch die Leine ſehr angegriffen wird.

S Röſſen. Die Gräberfelder auf der hieſigen
Gemarkung, welche durch ihre mannichfache Aus
beute die Muſeen zu München und Berlin be-
reichert, haben ſchon öfter in fach wiſſenſchaftlichen
Blättern von ſich reden gemacht und die Auf-
merkſamkeit in den Kreiſen der Prähiſtoriker und
Ethnologen auf ſich gelenkt. Wie jetzt verlautet,
wird der auf dieſem Gebiet unermüdliche Pro-
feſſor Virchow aus Berlin demnächſt nach weiteren
Funden dieſe Grabesfelder abſuchen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wohnte am Abend des 1.

Feſttages der Vorſtellung im Schauſpielhauſe
und Montag Abend der Vorſtellung im Opern-
hauſe bei. Dienſtag Vormittag nahm Se.
Majeſtät Vorträge entgegen und unternahm am
Nachmittage eine längere Spazierfahrt.

Die Kaiſerin wohnte am Vormittage
des 2. Feſttages dem Gottesdienſt in der Kapelle
des AuguſtaHoſpitals bei und unternahm am
Nachmittage eine Ausfahrt.

Prinz Wilhelm iſt Montag Abend nach
Stuttgart abgereiſt.

Die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen wird ſich mit dem Kronprinzen nach
Homburg begeben.

Prinz Heinrich wird am Mittwoch aus
Thale wieder in Berlin eintreffen.

Graf Herbert Bismarck (Unterſtaats
ſekretär) iſt ſeit einigen Tagen bedenklich an
der Lungenentzündung erkrankt.

Herr v. Schlözer hat am Oſterfeſte dem
Papſt ein Geſchenk des Kaiſers, ein ebenſo
kunſtvoll gearbeitetes wie koſtbares Kreuz über-
reicht. Darauf mag ſich auch das kaiſerliche
Handſchreiben bezogen haben.

Mit Maſſenſpeiſungen von Truppen,
wie ſie kürzlich auf dem Tempelhofer Felde bei
Berlin ſtattgefunden haben, ſind, Pariſer Blättern
zufolge, auch in der Nähe von Paris Verſuche
angeſtellt worden, die ein befriedigendes Ergebniß
gehabt haben ſollen.

Der Seidenhändler Henneberg in Zürich
hat 20 000 M. behufs Errichtung des Görlitzer
Muſeums zugeſichert.

Am 22. d. ſtarb in Augsburg der Ober-
landesgerichtsrath a. D. Dr. Max Theodor
Mayer.

Bedeutende Unterſchlagungen
ſind ſeit einer Reihe von Jahren zum Nachtheile
der Berliner Ortskrankenkaſſe der Tiſchler durch
die Kaſſirer verübt und jetzt entdeckt worden.
Einer der Schuldigen iſt verhaftet, ein zweiter
hat ſich erhängt und der dritte, der ſich gleich
falls im Grunewald aufgehängt hatte, aber wieder
abgeſchnitten wurde, iſt flüchtig.

Jn Petersburg ſoll eine fünfzehngliedrige
Kommiſſion unter Vorſitz eines Generals Maß-
regeln gegen die ſtarke Deſertion im ruſſiſchen
Heere ausarbeiten. Es ſoll mit den Mächten
und vor allen mit Oeſterreich ein Vertrag ge-
ſchloſſen werden, wonach die Grenzbehörden im
Adminiſtrationswege, ohne weitere amtliche Corre
ſpondenzen, Deſerteure auszuliefern haben.

Als ein Opfer der auffälligen Zahl-
meiſterunterſuchungen iſt der Zahlmeiſter-
Aſpirant D. von einem Garderegiment zu be
trachten, welcher wegen Geiſtesgeſtörtheit
dieſer Tage nach dem GarniſonLazareth ge-
ſchafft werden mußte. D. iſt von der fixen Jdee
befangen, er ſei mit der Angelegenheit verwickelt
und ſolle verhaftet werden. Dabei hat er mit
der Sache nicht das mindeſte zu thun.

Aus Chriſtburg im Reg.-Bez. Marien
werder (WeſtPreußen) wird gemeldet Auch in
dieſem Jahre wird Prinz Wilhelm zu einem
mehrtägigen Aufenthalt zum Abſchuſſe von Reh-
böcken in der benachbarten Grafſchaft Pröckelwitz
eintreffen. Näheren Nachrichten zufolge iſt die
Ankunft des Prinzen dort zum Mai in Ausſicht
eſtellt.4 Jn der Bezirksſtadt Lisko (Galizien) brach,

wie aus Lemberg gemeldet wird, in der Nacht
zum 26. April eine Feuersbrunſt aus, durch
welche drei Viertheile der ganzen Stadt
in Aſchegelegt wurden. Lisko iſt eine Station
der ungariſchgaliziſchen Eiſenbahn.

Jn Wien erſchoß ſich der ehemalige Ab-
geordnete Advokat Haniſch, wegen zerrütteter
PrivatVerhältniſſe.

Dem Vernehmen nach iſt die allerhöchſte
Entſchließung auf die Begnadigungsge-
ſuche der in Regensburg verurtheilten Bier
brau er eingetroffen. Es ſoll einigen derſelben
die Gefängnißſtrafen gänzlich erlaſſen worden
ſein, während den meiſten geſtattet wurde, ſtatt
der Gefängnißſtrafe eine in der allerhöchſten
Entſchließung ſixirte weitere Geldſtrafe zu erlegen.
Die außerdem ſchon verhängten Geldſtrafen blieben
unverändert.

Eine verunglückte Künſtlerin.
Elvira Guerra, eine junge und bildſchöne Kunſt-
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haus trotzdem iſt er, nachdem er, wie er ſelbſt

reiterin, ſtürzte in voriger Woche in einem
Cirkus in Liſſabon bei dem ſogen. „Brückenſprung“
vom Pferde und blieb mit gebrochenem Ge
nick ſofort todt liegen. Das Tragiſche dieſes
Vorgangs wird noch vermehrt durch den Um-
ſtand, daß Fräulein Elvira Guerra an jenem
Unglücksabend zum letzten Male in der Manege
erſchienen war, da ſie ſich demnächſt mit einem
Gutsbeſitzer verheirathen und gänzlich von der
Oeffentlichkeit zurückziehen wollte.

Es hat ſich ein Ausſchuß gebildet, um dem
Prinzen Friedrich Karl ein National-
Denkmal zu ſetzen. Als Ort der Aufſtellung
für das Standbild das den Reitergeneral in der
Uniform der 3. Huſaren, den Feldmarſchallſtab
in der Hand, auf galoppirenden Pferde ſitzend,
darſtellen ſoll, iſt eine zwiſchen Berlin und
Potsdam gelegene Anhöhe auserſehen worden.
Der Platz eignet ſich inſofern ganz beſonders
für das Denkmal, als Prinz Friedrich Karl
gerade in dieſer Gegend ſich mit Vorliebe aufhielt.

Jn Peſth hatte ſich ein Konſortium ge
bildet zu dem Zweck, Militärpflichtige
vom Dienſte zu befreien. Die Sache iſt jetzt
an den Tag gekommen. Das Minimum der
Taxe, welche von den Militärpflichtigen gezahlt
wurde, betrug 450 Gulden. Der Schwindel
wurde ſo betrieben, daß Militärpflichtige aus der
Provinz zeitweiſe ihren Wohnſitz nach Peſth
verlegten, wo dann an ihrer Stelle eins der un-
tauglichen Jndividuen, die das Konſortium ſtets
auf Lager hatte, der Erſatzkommiſſion vorgeführt
wurde.

Gegen die Kaiſerin Eugenie ſoll, wie
„Gil Blas“ mittheilt, gegenwärtig ein Prozeß
eingeleitet ſein, der in bonapartiſtiſchen Kreiſen
ſehr viel beſprochen wird. Die klägeriſche Partei
iſt ein junges Mädchen, welches die Tochter
der Gemahlin Napoleon III. zu ſein be-
hauptet. Der Anwalt Laire iſt mit der An
gelegenheit betraut. Das junge Mädchen wohnt
bis zum Ausgange des Prozeſſes in einem Kloſter.
Es iſt ſehr hübſch und Alle, welche ſie zu Geſicht
bekommen, erklären, daß ſie der Ex Kaiſerin ſehr
ähnlich ſehe. Der Prozeß wurde von ihrem
Adoptivvater, einem Korſen, in ihrem Namen
angeſtrengt. Bis jetzt iſt es unbekannt, ob das
junge Mädchen andere Beweiſe in Händen hat,
als ihre Aehnlichkeit mit der ExKaiſerin.

Jn Bremen wurde ein Fuhrwerksbeſitzer
ſchulsig befunden eine Kiſte mit 50 Kg zoll-
pflichtiger Waare geſchmuggelt zu haben.
Er war aber nicht zu bewegen, anzugeben, welche
Waaren er geſchmuggelt habe. Jnfolgedeſſen
nahm das Gericht an, daß er Waaren zum
höchſten Zolltarifſatze geſchmuggelt habe, und
verurtheilte den Fuhrmann zu 4800 Mark
Strafe.

Am 14. d. M. ſtarb zu Tübingen im
73. Lebensjahre die Tochter des ſchwäbiſchen
Dichters Juſtinus Kerner, verwittwete Frau
Dr. Niethammer.

Einen vorzeitigen Heiterkeitsab-
ſchluß fand kürzlich Nieolais Oper „Die
luſtigen Weiber von Windſor“ im
Theater zu Chicago. Es war im dritten Act,
in dem reizenden Terzettino zwiſchen Falſtaff
und den beiden Frauen als die Letzteren, von
Falſtaffs Armen umſchlungen, ihm plötzlich un
beabſichtigt eng an die liebeglühende Bruſt
ſanken. Gleichzeitig brach das Publikum in ein
unbändiges Gelächter aus, und man ſah den
edlen Ritter John Falſtaff plötzlich ganz dünn
und mager werden, an dem die weiten Kleider
wie um einen Kleiderſtock ſchlotterten. Der
Gummipolſter, der die Stelle des Schmeer-
bauches vertrat, war im Eifer des Spiels ge
platzt und die Wirkung war eine ſo überwäl-
tigend komiſche, daß die Sänger vor Lachen nicht
mehr ſingen, das Orcheſter nicht mehr ſpielen
konnte und unter homeriſchem Gelächter des
Publikums der Vorhang fallen mußte.

Ein ganz unglaubliches Exemplar
eines Predigers iſt der „Geiſtliche“ der ſo
genannten „freien evangeliſchen Gemeinde“ zu
Schwelm. Derſelbe, Meyer mit Namen auch
von Hollem genannt, iſt, wie die „Börſ.Z.“ ſchreibt,
einer der raffinirteſten Schwindler
der Neuzeit. Er iſt 13 Mal wegen aller
möglichen Vergehen, auch wegen Diebſtahls, vor
beſtraft und auch bereits mit 1 Jahren Zucht

betont, „erleuchtet“ worden, von der freien evan-
geliſchen Gemeinde in Schwelm (einer Art
Baptiſtengemeinde) zum Seelſorger gewählt und
auch beibehalten worden, obgleich er während
ſeiner Amtsthätigkeit in Schwelm bereits wieder
um mehrere Male mit dem Strafgeſetz in Kon
flikkt gerathen war. Und noch mehr, ein großer
Theil dieſer ſonderbaren religiöſen Gemeinde
hält auch jetzt noch an dem wunderbaren Heiligen
feſt, der kürzlichwegen wiederholter Kirchen-
diebſtähle von der Strafkammer zu 3 Jahren
6 Monaten Zuchthaus, 4 Jahren Ehrenverluſt
und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiauf-
ſicht verurtheilt wurde.

Ueber die letzten Lebensſtunden und
die Perſönlichkeit des Biſchofs von Madrid
werden die folgenden Einzelheiten gemeldet: Der
Verwundete hatte die Nacht vom Sonntag auf
Montag unter ſchrecklichen Leiden auf ſeinem
Lager in der Sacriſtei verbracht. Am Morgen
nahm er einen Löffel Orangenſaft dann am
Mittag einige Löffel Bouillon. Sein Verwandter,
der Doctor Creus, machte ihm ſubcutane Mor-
phiumEinſpritzungen, doch ohne Erfolg, und um
3 Uhr Nachmittags verkündete er den blutigen
Tod des Märtyrers; ein heftiges Fieber mit
Delirien ging der letzten Kriſis voraus. Um
5 Uhr hauchte der Biſchof in den Armen des
Cardinals Benawideés, Erzbiſchofs von Toledo
und des Marquis de la Vega de Armijo, um-
geben von ſeinen Verwandten und dem Clerus
von San Jſidoro, ſeinen letzten Seufzer aus.
Der Nuntius, welcher bereits den Tag vorher
telegraphiſch vom Papſte den Segen in articulo
mortis erbeten hatte, war vier Stunden ſpäter
ſelbſt gekommen, dem Leidenden dieſe Tröſtung
zu bringen. Ein Maler hatte ſeine Staffelei
vor dem Sterbebette aufgeſtellt und fertigte das
Porträt des Biſchofs an. Ueber die Perſön-
lichkeit des Ermordeten verlautet: Monſignor
Martinez Jzquierdo war fünfundfünfzig Jahre
alt. Von niederer Herkunft, hat er ſich durch
ſeine ausgezeichneten Eigenſchaften des Geiſtes
und Herzens emporgearbeitet. Groß, ſchlank,
mit ariſtotratiſcher Tournüre, einem milden Ge-
ſichtsausdruck und von imponirendem Aeußern,
verband Mſgr. Jzquierdo damit einen liberalen,
verſöhnlichen Geiſt. Bewandert in den profanen
wie geiſtlichen Wiſſenſchaften war er gleichzeitig
ein bedeutender Redner. Jn ſeiner Diöceſe legte
Mſgr. Jzquierdo ſeltene adminiſtrative Eigen-
ſchaften an den Tag, in welchem ſich in gleichem
Maße Feſtigkeit und Güte zu erkennen gab.
Dem Clerus von Madrid, der wie derjenige aller
großen Hauptſtädte ſehr ſchwer zu leiten iſt, im
ponirte Jzquierdo durch reine Sitten und apoſto-
liſche Pflichterfüllung. Seinerſeits verlangte er
dieſe auch vom Clerus. z Strenge iſt es,
der man hauptſächlich das Attentat auf ſein
Leben zuſchreibt.

Ein Virtuoſe der Ehe. Vor etwa 8
Jahren lernte ein junger Mann in Berlin eine
junge Thüringerin, die 17 jährige bildhübſche
Tochter einer ſehr geachteten Familie kennen.
Die beiden jungen Leute gefielen einander, ſo
daß ſie ſich üver alle Schwierigkeiten, welche einer
Verbindung von Seiten der Eltern des Mädchens
in den Weg gelegt wurden, dadurch hinwegſetzten,
daß ſie trotzdem feſt zu einander hielten. Das
junge Pärchen verlobte ſich heimlich, ohne Vor
wiſſen der Schwiegereltern des Bräutigams, deren
Zuſtimmung man im Laufe der Zeit zu erlangen
hoffte. Aber man täuſchte ſich in dieſer Er-
wartung, der Heirathskonſens kam nicht. So waren
fünf volle Jahre verfloſſen, während welcher Zeit
die Verlobten ihr Verhältniß auf ſchriſtlichem
Wege unterhielten; nur ſelten konnte der Bräu-
tigam ſeine Zukünftige von Berlin aus beſuchen.
Und geſchah vies, ſo durfte das nur unbemerkt
vor ſich gehen, damit Niemand davon etwas er-
fuhr. Endlich aber nahte der Tag der Erlöſung:
das Mädchen wurde majoreyn und indem es ſich
von ſeinen Eltern emanzipirtke, klagte es auf Er
theilung des Heirathskonſenſes. Derſelbe wurde
auch ertheilt und bald darauf war man Mann
und Frau. Zudem fiel den jungen Eheleuten
noch während der Honigwochen eine recht be-

trächtliche Erbſchaft zu. Das war vor nicht ganz
zwei Jahren. Nun aber, da das Geld zu Ende
zu ſein ſcheint, liegt das Paar bereits in Scheid-
ung! Das wäre an ſich nun nicht gerade etwas
ſo Seltenes; intereſſant iſt nur die Thatſache,

welche ſich erſt bei Anſtrengung des Prozeſſes
herausſtellte und welche erſt jetzt der jungen auf-
opferungsvollen Frau, die Jahre lang ſo ſtand-
haft blieb und viele andere Freier abwies, bekannt
wurde, nämlich, daß ihr Gatte während ihres
fünfjährigen Verlobtſeins bereits
zweimal verheirathet und zweimal ge
ſchieden war. Der erſt 37jährige Ehemann
beabſichtigt nach vollzogener Eheſcheidung ſofort
eine neue die vierte Ehe einzugehen.

Statiſiſches.
Die Zahl der in den deutſchen Fabriken beſchäftigten

jugendlichen Arbeiter im Alter von 12—16 Jahren betrug
im Jahre 1884 153507, darunter 54574 Mädchen, 97799
Knaben.

Am I. April waren in Preußen 1187 Gerichts
aſſeſſoren vorhanden, eine bisher nie erreichte Zahl.
1880 waren es 433.

e

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Mlerſeburg.
Vom 19.--25. April 1886.

Eheſchließungen: der Schuhmacher Karl Eduard
Oeckler mit Friederike Emilie Albrecht, Apothekerſtr. 2; der
Maurer Ferdinand Richard Händler mit Johanne Marie
Mehlgarten, Unteraltenburg 1; der Privatier Johann Hein-
rich Franz Jauckus mit der verw. Wertführer Prüfer, Au
guſte, Louiſe geb. Pillep, Clobikauerſtr Ia der Maurer
Heinrich Franz Guſtav Schmidt mit Henriette Ackermann,
Mühlberg 10: der Kaufmann Auguſt Lommel mit Friede-
rike Louiſe Tetzner, Oelgrube 6; der Zimmermann Auguſt
Franz Regel mit Henriette Wilhelmine Friederike Epheſer,
Roſenthal 9.

dem Handelsgärtner A. Münch e. S.,Geboren:
Steinſtr. 6; dem Handarb F. Ernſt e S., Winkel 1;
e. unehel. T; dem Zimmermann H. Händler e. T., Breiteſtr. 3;
dem Handarb. J. W. Krauſe e. S. Sixtiberg 15; dem
Glättmeiſter L. Säckmann e. S gr. Ritterſtr. 25 dem
Handarb. G. Hirſch e. S. Neumarkt 29; dem Schneider
F. Klooß e. T., Neumarkt 30; dem Handarb. F. Stecher
e. T, kl. Siruiſtr. 19.

Geſtorben: des Mechanikers H. Fuß S. Robert 17
Tage, Schwäche, Teichſtr. 10; der Kaufmann Emil Wolff,
42 Jahre 11 Monate, Leberleiden, Roßmarkt 6; des Eiſen
drehers Ch. Zemter, S. Johannes Erich, 9 Monate 3 Wochen,
Lungenleiden, Lauchſtädterſtr. 5b; der Regier. CivilSuper
numerar Chriſtian Gottlob Albert Schröter, 30 Jahre 9
Monate, Bruſtkrankheit, Saalſtr. 14.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft:. Louis Ernſt, S. des Steinſetzers

Erbarth; Anton Louis Adolf, S. des Rohrwebers Berg-
mann Doris Eliſabeth, T. des Bäckermeiſters Stelzner.

Getraut: Der Oeconom Ernſt Heinrich Guſtav Schäfer
mit Jungfrau Thereſe Marie Dietrich hier. Beerdi gt:
den 21. April der jüngſte S des Eiſendrehers Zemter den
22. der jüngſte S. des Mechanikers Fuß.

Stadr. Getauft: Johanne Klara, T. des Schloſſers
Hohmann; Friederike Anna Eliſe, T. des Fleiſchermſtrs.
Winkler; Anna Martha, T. des Handarb. Dunzel Klara,
e. unehel. T. Jda Martha, T des Schloſſers Gutjahr;
Marie Helene Jda, T. des Geſchirrführers Sülichen;
Marie Martha, e. unehel. T. Oskar Richard, S. des
Schmiedes Wiemann Margarethe Johanne Pauline, T.
des Däckermeiſters Hammer Marie Louiſe Gertrud, T.
des Sattlers Lintzel; Guſtav Otto, e. unehel. S. Louiſe
Martha, e. unehel. T. Getraut A. Lommel, Kaufm.
hier mit Frau F. L. geb. Tetzner; H. K. Rohr, Fabrikarb.
hier mit Frau H A. A. geb. Nagel H. E. Fregin, herr
ſchaftl. Diener in Danzig mit Frau F. E. geb. Meyer
hier; J. H F. Jauckus, Privatmann hier mit Frau
A. L. verw Prüfer geb Pillep; E. K. W. Brauns, Glaſer
meiſter in Dedeleben mit Frau R. K M. geb. Aceyer hier.

Beerdigt: Den 21. April der Kaufmann Wolff;
den 23. der Königl. Regier.Supern. Schröter.

Neumartt. Getauft: Franz Richard, S. des
Handard. Kämmer, Hermann Otto, S des Handarbeiters
Seiffert in Venenien. Getraut: der Schuhmachermſtr.
Rath in Schotterei mit Frau A. A. geb. Helbig in Benenien.
Beerdigt: der 2. S. des Handarb. Hübner in Venenien-

Altenvpvurg. Getauft, Roſalie Wilhelmine Klara
Elsbeth, T. des Reſtaurateur Badelt Elſe Ottilie, T. des
Tiſchlermſtr. Schmieder Frieda Gertrud, T. des Gefäng-
nißwärter Heinrichs Helene Martha, T. des Fleiſchermſtr.
Meiſel Auguſte Marie, T. des Schneidermſtr. Schühmig
Margarethe Frieda e. unehel. T Karl Paul, S. des
Zimmermanns Schröpfe; Richard Hermann, S. des
Ziegeldecker Sorger Karl Heinrich Max S. d. Schneider,
Krüger Paul Hermann S. des Handarb. Adler Paul
Richard, S des Maurer Schmidt Getraut: Der
Zimmermann A. F. Regel mit Frau F. W. H. geb.
Cpheſer; der Maurer H. F. G. Schmidt mit Frau H.
geb. Ackermann.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Thearer. Donnerſtag, den 29. April. Zum

1. Male: Knut der Herr. Lrauerſpiel in 5 Acten
von Detlev von Lilieneron.

Altes Theater. Dnnerſtag, den 29. April Anf.
7 Uhr Neu einftudirt: Drpheus in der Unterwels

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 27. April Der höchſte und niedrigße

Marktpreis vom 1s. bis mit 2. April betrug pro 100 K.
Weizen 6, d die 15, Wi., Roggen 14,2 bis 13,50 M.
Gerſte 16,20 bis 15,80 M., Hafer lo, d bis 14, W.
Erbſen 16, bis 14, M., Liuſen 32, bis 22, M.
Bohnen 24, bis 18, M.. Kartoffeln 3,75 bis 3,25
M., pro Kilo Kindfleiſch (v, d, Keu'e) „30 dis 1,20 M.
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 his
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1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,20
bis 1,10 M., Butter 2,80 bis 2,60 M., pro Schock Eier
2,80 bis 2,60 M., pro 100 Kilo Heu 8, bis 7, M.,
Stroh 3,75 bis 3,25 M.

Merſeburg, 24. April. Höchſter und niedrigſter
Marktpreis der Ferken in der Woche vom 18. bis mit
24. April er. pro Stück 10,50 16,50 Mk.

Halle 27. April. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 10600 Kilo
mittl. 150 158 beſter bie 162M., f. märk bis 166 M. ruh.

Roggen 000 Kilo 135M. bis 141 M., Gerſte, 1000 Kilo
Futter 115--130 M Landgerſte 135 145 M., feine Cheva
liergerſte 148-- 155 M., Hafer 1000 Kilo 142 -148 M.
ſächſ. über Notiz Rape M. BVietoria Erbſen 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß p.
100 Kilo netto 34,00 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Weiß u. SchwediſchKlee ohne Angebot. Es
parſette 22-23 M.
Futterartikel Futtermehl13,50 14,00 M. Roggenkleie 10,50

W Weizenſchaalen 9,25-- M., Weizengrieskleie 9,25
M. Malzkeime helle 9,00--10,00 M dunkle 8 8,650 M.
Oelkuchen 12,25—- 13,50 M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,00 M. Solaröl 0.825/309 13,60
13.75 M. Spiritue 10000 Liter Proc. matt, Kar
tofiel 35,50 M., Rübenſpiritus M. ohne Angebot.

Leivaſg, 27. April. Weizen ruh., per 1000 netto loco
bief. 162— 1635 M. bez. fremder 175-- 190 M. bez. Br.
Roogen ruh., per 1000 k. netto (oco hieſ. 138 142 M.
u. Br. fremder M. bezahlt. Gerſte pr. 1000
k. netto loco hieſ. neue 125--145 M. bezahlt Br.,
Futterwaare 100 120 Mk. Br. Hafer per 1000 kg netto loer
hieſ. alt. M. bz. hieſ. neuer 140--149 M. bz. ruſſiſcher alter

M. Br. Mais per 1000 kg netto loco rumän.
126 130 M. bez, amerikaniſcher M. bez. türkiſcher

M. bez. Raps pr. 1000 kg netto loco
M. bz. Rapoekuchen pr. 100 kg netto loco M. bz.
Rüböl geſchäftslos, pr. 100 kg netto loco
43,50 M. nominell, Spiritus matt, per 10,000 ohne
Faß ioco 35,10 M. Gd.

Magdeburg, 27. April. Land Weizen 156--160 Mk.
Weiß Weizen Mk,, glatter engl. Weizen 153 156
Mt., Rauh- Weizen 142 146 Mk., Roggen 134--137 Mk.,
Cheralier-Gerſte 140 155 Mk., Land Gerſte 126 133
Mk., Hafer 134 148 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 35,10--35,60 M.

Zum zweimonatlichen Abonnement auf

das „Kreisblatt“ für die Monate
Mai und Juni laden wir hierdurch
ergebenſt ein. Man kann das „„Kreis-
blatt bei jeder Poſtanſtalt, auf dem
Lande auch vei den Landbriefträgern, in
der Expedition, ſowie den Ausgabeſtellen
und bei den Austrägern zu 0,95 M. be-
ſtellen. Jnſerate finden bei der großen
Verbreitung des Kreisblattes die zweckent
ſprechendſte und billigſte Verbreitung.g

Die Kreisblatt Expedition.

An zeigen.
Futterhiürse

für junge Hühner à Pfund 12 Pfg.
empfiehlt Otto Schauer,

Gotthardtstrasse 11.enddddddddneeeeeeeeeeeeeeereeeereerrereeeeeeé

Plitzableiter-Anlagen
beſtbewährter und billigſter Conſtrue-
tion. Prüfen alter Leitungen.

Manſeburg
W

Der Bazar findet am Sonnabend und
Sonntag, den 1. u. 2. Mai Nachmittags 4
Uhr im Schloßgartenſalon ſtatt.

Wir hoffen auf recht rege Betheiligung und
bitten die uns freundlichſt verſprochenen Back und
Eßwaaren am Sonnabend und Sonntag von
12- 1 Uhr direct in den Salon ſchicken zu wolleg.

An Gaben ging weiter ein Reg.R. Pogge 1 Majolica
Schaale. Fr. v. Wentzky Blumenſtänder u l Falzbein.
Fr. u. Frl. Kaſſner 10 M. u 1 Buffetdecke. Fr. Mosbach
1 Ständer mit Eierbechern. Fr. Stadtrath Blancke 2
Morgenhauben, 1 Portemonnaie mit Neceſſaire, 1 Carton
mit 6 Theelöffeln, 1 desgl. mit 6 Orſtmeſſern, Fr. Lina
Mühlmann Kinderkleid und 2 Paar Moccataſſen. Fr.
Maurerm. Merkel 5 M. Frl. Uhlich 1 P. Handſchub, 1
Rüſche, Armband, 2 Nadeln und Diverſes f. d. Korb,
Fr. Grumbach 4 geſtr. Kinder jäckchen. Fr. M. Hetzer ge
häkelte Spitzen. Fr. v. Reden 2 Blumenvaſen, 3 Schaalen,
1 Moraſtänder. Fr. Schulrath Haupt Blumenvaſe, 1
Bild, 1 Unterſatz. Fr, Dr. Brenner l Decke, 1 Arbeits-
beutel. Fr. Conſiſt. R. Frobenius 1 Kinderwagendecke.
Herr Buchb. Steffenhagen 1 Oelbild. Fr. Archiv-R. Weber
'1 chineſ. Korb, 1 desgl. Kaſten, desgl. Cigarrenbüchſe.
Herr Klempnerm. Müller 1 Nachtuhr. Frl. Cremer 2
geſtickte Schürzen. Fr. Paſtor Delius 1 Carton Seife, 2
Nähneceſſaires, 2 Schürzen, 1 P Kinderſöckchen, 1 Arm-
band. Herr Remmler 10 Pack Stearinkerzen. Ungenannt

T *mWm52 2

III
Hagel-Versicherungs-Gesellschaft a. G. 2u Berlin.

Mitgliederzahl 1885: 12300.
Verſicherungsſumme 1885: 66570 051 Mark.

Durchſchnittsprämie für Halm- und Schotenfrüchte bei Erſatzanſpruch bis ſeit dem
13 jährigen Beſtehen der Geſellſchaft S 74 Pf

Die Rorwussia leiſtet Erſatz für Hagelſchäden, welche mindeſtens der verſicherten Feld
früchte zerſtört haben. Auf Wunſch iſt auch eine Verſicherung bis zu „Erſatzpflicht geſtattet.

Der bei Einreichung des Antrages zu jahlende Beitrag iſt:
für Halm- und Schotenfrüchte bei Erſatzanſpruch

bis zu

x e 66
50 Pfg. von 100 Mark Verſicherungsſumme

100
Die Schadenregulirung erfolgt prompt, möglichſt durch in derſelben Gegend anſäſſige Mit

lieder bei Schäden über 3000 Mark durch zwei Vertrauensmänner, deren einer vom Be
chädigten gewählt werden kann. Zur Ertheilung jeder Auskunft, ſowie zur Entgegennahme

von VerſicherungsAnträgen ſind die Unterzeichneten ſtets bereit.
Die Haupt-Agentur.

C. Herfurth in Rerseburg.
Die Speeial-Agentur.

A. Schneider in Zöchen.
die Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft von 1832
verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, alſo ohne die Verſicherten
zu irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten.

Die Prämien ſind billig, und überdies treten bei Verpflichtung zu mehrjähriger Verſicherungs-
nahme, ſowie bei Erneuerung vorjähriger Verſicherungen noch Ermäßigungen derſelben ein.

Entſchädigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll ausgezahlt.
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich

in Merſeburg, R. Knapp, Poſamentier.
3 A. Donnerhack, Kaufm.Dürrenberg, W. Balaſus, Kaufm.

Gr. Görſchen, Aug. Kunze, Gerichtsſchöppe.
in Lützen, Aug. Senſenhauſer, Kaufmann.

in Lauchſtädt, R. Kamprath, Kaufm.
Schkeuditz, Rittmeiſter, Thierarzt.

A. Baldamus, Kaufm.
Theſau, Guſt. Siedert, Gaſtwirth.

Von

und gute

uUun gefäligen Beachtung

Jch kaufe Feldgrundſtücke
jeder Größe und zahle dafür
die höchſten Preiſe.

Ebenſo beleihe ich Feld-
grundſtücke bis zu z der ge-
richtlichen Taxe gegen 4
Prozent Zinſen.

Merſeburg, Markt 25.

R. Paul y,Actuar a. D. und ger. Taxator.
Das R(öbelmagazin von

Eduard Otto,
A. Breykluft's Nacht.

Preusserstrasse No. S,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln

aller Art.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

St. Sohönber gerCacao und Chocolade
in verſchiedenen Preislagen garantirt rein, ſowie
Holländiſches Cacaopulver von van
Houten Zoon in Weesp u. Blooker
in Amſterdam empfieblt

G. Schönherger.Er GRIiS f.in vorzüglicher Qualität und zu den billigſten
Preiſen in Flaſchen und ausgewogen empfehlen

beide Apothek en.
Ein faſt neues Wohnhaus iſt bei geringer

Anzahlung ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in
der Kreisblatt Expedition.

Freitag, den 30. d. M. ſtehen bei
uns eireg 30 Stück echt Jütländer

belgiſche Arbeitspferde zum
Verkauf im „Gasthof zur Stadt
FIerseburg.“

G Sr.Natürliche Mineralbrunnen
in friſcher dies jähriger Füllung ſind eingetroffen
und empfehlen beide ApothelKken.

Geſang Verein.
Nächſten Donnerſtag (nicht Freitag) 7 Uhr

Probe für Chor und Orcheſter im Saale der
Kaiſerhalle. Schumann.
Heneral-Verjammlung

der Ortskrankenkafſe des Maurer-
gewerkes zu Merſeburg

Montag, d. 3. Mai, Abends 8 Uhr
im Saale der guten Quelle.

Tagesordnung: Erhöhung der Krankenkaſſen-
beiträge.

Die Herren Maurermeiſter und Bauunternehmer
werden erſucht, ſich ebenfalls pünktlich einzufinden.

Der Vorstaruedl.
J. A. Pfeiffer, Vorſitzender.
Eine Dreſcherfamilie

bei freier Wohnung wird geſucht

Schkopau 42.Stück alte, gut erhaltene Glasthüren ſind
villig zu verkaufen Gotthardtſtr. 7,

im Hofe.

S Ein fettes Schwein ſteht zu
T verkaufen in der Ziegelei an der

X Königsmühle Mühlberg 6.T

eilßahn 7 e nung
C

Logis mit Koſt iſt offen.
Weiss Mauer No. 3.

Zwei yerrſchaftiche Wohnungen von je 8
Zimmern nebſt Kochſtube und Speiſekammer, ſo
wie allem ſonſtigen Zubehor ſind zu vermiethen und
zum 1. Oct. zu beziehen. Weißenfelſerſtr. 20.

Am 2. Ffeiertage iſt auf dem Wege von Wallen
dorf nach Löpitz eine goldene Broche mit
einer Korallenperle verloren gegangen. Abzugeben
gegen gute Belohnung

Gotthardtstrasse 14.z geſtr, Jäckchen, 2 Schürzen.
D. a

Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leid hold r in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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